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Die Wasserstraße Mannheim- Heilbronn eröffnet
Reichsverkehrsminister übernimmt die Grotzschiffahrtsstrecke-Heilbronn Rheinhafen

Der erste Abschnitt des Neckarausbaues ist
mit dem Anschluß von Heilbronn an den
Rhein erreicht. Tue Reichsregierung wird di«
Reckarkanalisierungoberhalb Heilbronn ent¬
sprechend dem Staatsvertrag vom 1. Juni
1921 fortführen, soweit es bei den vordring¬
lichen Aufgaben möglich ist, die gegenwärtig
die finanzielle Leistungsfähigkeit des Reiches
außerordentlich in Anspruch nehmen.

Ich übernehme nun die Neckar-Wasser»
straße Mannheim—Heilbronn in die Ver¬
waltung und Unterhaltung des Reiches und
eröffne den Betrieb für die Großschisfahrt.

Möge der große Verkehrsweg nn neuen
Deutschland dem Süden unseres Vaterlandes
reichen Segen bringen und ein wirksames
Werkzeug in der Hand unseres Führers Adolf
Hitler werden, dem wir auch an dieser Stelle
treue Gefolgschaft geloben wollen. Dem Füh.rer und Reickskamler Siea Heil!

Ministerpräsident und Kultrninister Mer-
genthaler  führte u. a. aus , daß mit der
Fertigstellung des Neckarkanals Mannheim—
Heilbronn ein bedeutsames Werk vollendet
worden sei. Er überbrachte die herzlichen
Grüße und Wünsche des verhinderten Reichs»
itatthalters und der württembergischen Regie,
rung und versprach, die Mittel für die
Wetterführung des Kanals in das Herz des
Landes hinein bereitzustellen und den Kanal
über Heilbronn hinaus in daS Herz der
württembergischenIndustrie weiterzuführen.

Hierauf überbrachte Ministerpräsident
Köhler-  Baden die Glückwünsche feiner
Negierung.,

Hieraus trat Strombaudirektor Dr . Konz
vor das Mikrophon und kam in seinen über¬
aus interessanten Darlegungen insbesondere
auf die w»sserbautechmschen Probleme des
Neckarkanals zu sprechen. Die Baukosten für
die Strecke Mannheim—Heilbronn einschließ¬
lich des Heilbrunner Neckardurchstichs, so
teilte Dr. Konz mit. betragen rund 120 Mil¬
lionen Reichsmark, wovon auf die Schiff¬
fahrtsstraße S3 Millionen und auf die Kraft¬
werke 27 Millionen Reichsmark entfallen.
Für den Ausbau der Strecke Heilbronn—
Plochingen sind einschließlich der Kraftwerke
vis letzt verausgabt worden 82,5 Millionen
Reichsmark und noch erforderlich S3,1 Mil-
lionen Reichsmark, davon für die Strecke
Heilbronn—Stuttgart —Untertürkheim 72,6
Millionen Reichsmark. Der deutsche Arbeiter
der Stirn und der Faust im Sinne des Heu-
tigen Staates gab auch beim Ausbau des
Neckars zum Großschiffahrtsweg sein Bestes
und seine ganze Kraft her im festen treuen
Glauben an den alten Schifferspruch „Mt
Sott ' . - ^

Im Anschluß an die Eröffnungsfeier fand
eine festliche Fahrt neckaraufwärts bis Heil¬
bronn statt.

Raumordnung im nat.-soz. Staat
Reichsminister Kerrl über die Aufgaben der Reichsplanung

Heilbronn, 28. Juli . Die Eröffnungsfeier
der kanalisierten Neckarschiff¬
fahrtsstraße Mannheim - Heil»
vronn  gestaltete sich zu einem außerordent¬
lich festlichen Ereignis, an dem das ganze
politische und wirtschaftliche Leben Württem¬
bergs und Badens, darüber hinaus aber
auch die ganze Bevölkerung der beteiligten
Neckarorte lebhaften Anteil nahmen. Begün¬
stigt von herrlichstem Wetter nahmen die
Feierlichkeiten bei der Staustufe Glit¬
ten bach,  wohin sich die Festeste aus
Württemberg und Baden im Sonderzug be¬
geben hatten, ihren Anfang.

Bei Ser Uebernahme der neuen Wasser¬
straße führte Reichsverkehrsministcr Eltz
hon Nttbenach  aus:

Mit dem heutigen Tage soll die Neckar-
Wasserstraße dem Verkehr übergeben werden
und die alte Stadt Heilbronn ihre Weihe als
Großschiffahrtshasenerhalten. Der Weg, der
zu dem nunmehr erreichten Ziel geführt hat.
war lang und beschwerlich. In den wieder¬
holten wirtschaftlichen Krisen schien zeitweise
ede Möglichkeit der Geldbeschaffung z»
chwinden; aber immer wieder siegte ein ge»
ünder Optimismus, ohne den große öffent¬
liche Aufgaben niemals durchgeführt werden
können. Die Neckaruferländer Württemberg,
Baden und Hessen haben von vornherein
unter Ausschaltung von Sonderinteressen
das Gemeinnützige des Neckarbaues aner¬
kannt. Den drei Regierungen für ihre groß¬
zügige, tatkräftige und verständnisvolle Mit-
Wirkung im Namen der Neichsregierung zu
danken, ist mir eine angenehme Pflicht.

Der Kampf mit den Elementen erfordert«
am Neckar, der zu den hochwassergefährlich¬
sten Flüssen Deutschlands gehört, vom Bau-
beginn an den vollen Einsatz jedes einzelnen,
vom Bauleiter angefangen bis zum jüngsten
Arbeiter. Viele Opfer mußten gebracht wer¬
den, bis diese gewaltigen Bauwerke, von
denen wir heute einige sehen werden, plan¬
mäßig fertiggestellt werden konnten. 30 Ar¬
beitskameraden sind auf dem
Felde der Arbeit geblieben.  Wir
gebenken der Toten in Dankbarkeit und
Treue.

Während die Kapelle die Weise vom guten
Kameraden spielte, stand die Menge mit er¬
hobenen Händen, während der Reichsminister
die Namen der auf dem Feld der Arbeit Ge¬
fallenen verlas . Der Redner dankte mit Herz,
lichen Worten dem Strombaudirektor Dr.
Konz für seine energische, zielbewußte Ober¬
leitung und seinen zahlreichen Mitarbeitern,
darunter Oberregierungsbaurat Bank,
Oberregierungsrat Elben,  die Regierung?-
bauräte Dr. Burckhardt , Löffler.
Vetter , Peusch und Pietsch.

Tausende und aber Tausende von Volks¬
genossen haben durch die Neckarbauten
mittelbar und unmittelbar Arbeit gefunden
und an ihrem Teil zum Gelingen des Wer¬
kes beigetragen. 18 Millionen Tagewerke sind
auf den Baustellen und in den Zusatz, und
Lieferunasbetrieben geleistet worden.

Berlin, 28. Juli.
Am Samstag abend hielt Reichsministei

Kerrl  in Berlin einen Vortrag über di«
Aufgaben der Neichsstelle für Raumordnung,
deren Leitung ihm vom Führer und Reichs-
kanzler übertragen worden ist. Die gewal-
tigen Aufgaben, die der nationalsozialistisch«
Staat in seinem Aufbauwerk zu erfüllen
hat, haben es mit sich gebracht, daß die ver-
schiedenen Stellen ber öffentlichen Hand zur
Durchführung ihrer Aufgaben Teile des
deutschen Lebensraumes in Anspruch neh¬
men mußten. Die Planungen der einzelnen
Dienststellen überschnitten sich aber an den
verschiedensten Stellen. Erst der national¬
sozialistische Staat , der nicht mehr auf sou¬
veräne Länder Rücksicht zu nehmen braucht,
sondern ein einheitliches Ganzes darstellt, ist
in der Lage, eine dem Aufbau von Volk und
Staat entsprechende Raumordnung zu Pla¬
nen und durchzuführen.

Ueber das Wachstum der deutschen
Städte und die Landflucht teilte Reichs-
minister Kerrl mit, daß von 1871 bis 1910
die Zunahme der Einwohnerzahlen betrug:
In den Kleinstädten 100 v. H., in den Mit¬
telstädten 175 v. H. und in den Großstädten
602 v. H. Von 1910 bis 1933 wuchs die Ein-
wokinerzakil der Kleinstädte um 8.8 v. H.. der

Mittelstädte um 6,7 b H. und der Großstädte
noch immer um 46,7 v. H. Während 1871
nicht einmal 5 v. 6 . der Bevölkerung des
Reiches in den Großstädten lebte, wuchs die¬
ser Hundertsatz seither auf 80,2 v. H. Die
ländliche Bevölkerung ist in der gleichen Zeit
von 63,9 v. H. auf 33 v. H. gesunken.

Nachdem Reichsminister Kerrl  die Be¬
ziehungen zwischen Raum und Volk. Raum
und Wirtschaft und Raum und Staat er¬
örtert hatte, hob er hervor, daß die richtige
Einsicht in die Fehler der Vergangenheit eist
unser Führer Adolf Hitler bewies. Es gibt
einen einzigen Grundsatz der Staatskunst:
Die Erhaltung deS Bestandes der Nation,
ihres Volkstums und ihrer Raste zu sichern.
Durch die Reichsstelle für Raumordnung
wird nicht etwa die Arbeit der einzelnen Res-
fort gehindert oder überflüssig. Seine Tätig¬
keit sei darauf gerichtet, von einem überge¬
ordneten, das Gesamte umfastenden Gesichts¬
punkte aus die Einzelplanungen zu fördern
und ihnen alle Hinderniste aus dem Weg zu
räumen. „Meine Aufgabe für die Zukunft' ,
sagte Reichsminister Kerrl. . ist die, nur
Deutschland und das deutsche Volk zu sehen
und dafür zu sorgen, daß alle Einzelplanun¬
gen den sich daraus ergebenden Zielen an-
gepaßt sind.'
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zwei Millionen für Kleinlledlungen
Stuttgart , 27. Juli

Unter dem Vorsitz von Innenminister Dr.
Schmid fand im großen Saal des Stadt¬
gartens eine zahlreich besuchte Versammlung
der für das Wohnung s- und Sied¬
lungswesen  in Württemberg zuständi¬
gen Stellen statt. Minister Dr . Schmid
wies daraus hin, daß dem Land Württem¬
berg vom Reich neuestens ein Betrag von
zwei Millionen Reichsmark für
Zweck ede r Kleinsiedlung  mit ganz
bestimmten Vorschriften zur Verfügung ge-
stellt worden sei. Nach eingehender Prüfung
der möglichen Bauvorhaben habe er sich ent¬
schlossen, den Betrag auszunutzen. Denn ein¬
mal bestelle auch in Württemberg, nicht zu-'
letzt auf dem Land, ein großer Bedarf an
Kleinwohnungen, und sodann sei zu berück-'
sichtigen,, daß das Baugewerbe noch stärker^
zu beschäftigen sei. Er ersuche daher alle be¬
teiligten Stellen um kräftige Mitarbeit . , .
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Und in Moskau
tagt der Generalstab der „Weltrevolution*

Paris,  27 . Juli"
Di « sowjetrusfischen Spionageumtriebe in

Frankreich werden jetzt in einer Darstellung
des Appellationsgerichtshofes aus Anlaß der
Verurteilung von Lydia Stahl  bekannt¬
gegeben. Die Leiter hätten inzwischen mehr¬
fach gewechselt, auch einige Mitglieder , aber
der Zweck sei stets der gleiche geblieben, näm¬
lich möglichst viele Auskünfte über die fran¬
zösische Armee und Kriegsmarine zu beschaf¬
fen. DaS Gericht nennt nicht den Namen der
betreffenden ausländischen Regierung , für die
Lydia Stahl  und ihre Mitverurteilten
arbeiteten, ab « , die Andeutung der
„kommunistischen Ideale der An¬
geklagten ^ i st so unmißverständ¬
lich , daß daS offiziös « HavaS»
hiiro rundheraus von sowjet-
russischen Spion en spricht.

Internationale Wühlarbeit
-er beginnt!

Moskau, 28. Juli.
Die sowjetrussischen Staatsverlage sind, wie

amtlich bekanntgegeben wird, gegenwärtig mit
der Herausgabe einer ganzen Reihe von Pro-
pagandaschrrften in fremden Sprachen beschäf».
tigt. Diese verstärkte Verlegertätigkeit steht im'
Zusammenhang mit dem augenblicklich in
Moskau tagenden Weltkongreß der Komintern,
dem auch eine Anzahl der Neuerscheinungen ge¬
widmet sein soll. Besonderen Wert will man
auf die Herausgabe von neuen Büchern in
deutscher Sprache legen. Die Themen der Neu-
erscheinunaen sind die Weltlage vor dem Kon¬
greß, die Kongreßarbeiten, die Krieasvorberei-
tungen (!) Deutschlands, Dimitroff auf dem
Leipziger Prozeß u. a. m. Die letzte große Ent-
schließung des Kongresses soll in 15 Sprachen
verbreitet werden.

So wird die internationale Wühlarbeit der
Komintern schon jetzt offen anaekündiat!

Französische Frontkämpfer
und Deutsches Jungvolk

Paris , 28. Juli.
58 Angehörige des Deutschen

Jungvolks in Charlotten bürg
waren auf großer Fahrt . Drei Wochen
lang waren sie Gäste des franzö.
fischen FrontkämPferverbandeS
>,Union  f 6 d 6 ra  le ' und besichtigten am
Samstag zum Abschluß den großen Krie-
gerfrieollof von Maissäny bei
St . Ouenrin,  wo 30 000 deutsche Solda-
ten ruhen. Blumen von jenen Aeckern und
Wiesen, die einstmals höchstes deutsches Hel-
dentum sahen, brachten sie mit. Der Vor-
sitzende der Union sädärale, Henry Pi¬
chst , hielt eine herzliche Ansprache, in der er
u. a. ausführte:

„Die Toten, die in diesen gewaltigen
Friedhöfen ruhevi, sie rufen uns, den Ueber-
lebenden und ihren Söhnen, zu: Verstän -
digt euch endlich untereinander!
Die Völker wie die einzelnen Menschen inner,
halb der Nationen haben ein Recht auf das
Leben. Fallet nicht noch einmal übereinander
Herl Sucht einträchtig miteinan¬
der , wasrechtundbilligi st ; sorgt
dafür , daß jedermann , jede Fa¬
milie und jede Nation , in Sicher,
heit sich des Lebens erfreue.  Der
wirkliche menschliche Heldenmut besteht darin,
hocherhobenenHauptes und mit gutem Ge-,
wißen das Leben zu gestalten, das uns nicht
geschenkt ist, um es. wegzuwerfen oder mit/
blutiger Gewalt dem Nebenmenschen zu rau .^
ben. Wir , Franzosen und Deutsche, wir?
haben uns geschlagen; esi st nunendlich)
an der Zeit , offen und ehrlich
undgutenWillenszugegenseiti . -
ger Verständigung zu gelangen .»
zu' einer. Zusarnmenarbeit,. die nicht nur er->
strebenswert, sondern auch' durchaus möglich'
lst/die zwischen beiden Nationen jene Stim¬
mung schaffen wird, die sie zum Leben brau -'
chen und bie das blutige Gespenst früherer
Feindsestt»*?"-— >--" p , twrscheucher
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Koinmunisten -Ueberfall auf die «Bremen"
Bremen "-Mannschaft prügelt im Neuyorker Hafen Kommunisten von Bord

Ordensschwestern
verschieben 268V0V RM.

Berlin , 28. Juli.
Der sechste Prozeß gegen katholische Or¬

densangehörige wegen Devisenfchiebungen
wurde am Samstag , diesmal nicht vor dem
Schnellschöfsen-, sondern vor dem ordent¬
lichen Schöffengericht in Berlin durchgeführt.
Hlngeklagt waren die Generalvikarin Luit-
gardis Kneppek  vom Mutterhaus der
»Kongregation vom heiligen Karl Borro-
mäus " in Trebnitz (Schlesien ), ihre Nach¬
folgerin als Generaloberin Potrz  aus
Friedeberg am Queis , die Dekanin der Kon¬
gregation Nosalie Bell  und deren Nach¬
folgerin Rosa Völkel.  Die vier Schwestern
hatten auf Anraten des berüchtigten Dr.
Hofiusin  den Jahren 1932 bis 1934 i n s-

esamt 255000 Mark nach Hol.
and zum Rückkauf von Obliga¬

tionen der eigenen Ordens¬
anleihe im Betrage von 66000
Gulden und zum Ankauf von
Bonds der Preuße nanleihe im
Betrage von 75000 Dollar ver¬
schoben.  Außerdem haben sie einer
Niederlassung der Konarega-
tion in Olbersdorf (Tschechoslowakei)
allmählich 13000 Mark zugescho.b e n.

Dem Antrab des Staatsanwaltes entspre¬
chend, verurteilte das Gericht die Eeneral-
vikarrn Luitgardis Kneppek  zu 3 Jahren
Gefängnis und 115 000 Mark Geldstrafe , di«
Dekamn Rosalie Bellzu  3 Jahren Gefäng¬
nis und 100 000 Mark Geldstrafe , die Gene¬
raloberin Felicitas Potrz  zu 21 Monaten
Gefängnis und 55 000 Mark Geldstrafe und
die Schwester Rosa Völkel  zu 5 Monaten
Gefängnis . Ferner wurde die Einziehung der
beschlagnahmten Dollarbonds und Gulden-
obliganonen zugunsten des Deutschen Reichet
ausgesprochen . Für die Geldstrafen hat di«
Kongregation mitzuhaften.

WaDnbMlagnabmltiigeii bet Mir-lene EtablbelmMitgltedern
Schwerin , 28. Juli.

Haussuchungen bei allen Mitgliedern der
verbotenen NSDFB . (Stahlhelm ) . Kreise
Ludwigslust und Parchim  und der
Stahlhelm -Ortsgruppe Waren  bestätigten
den Verdacht verbotenen Waffenbesitzes voll¬
auf . Es wurden zahlreiche Gewehre , Kara¬
biner und Militärpistolen , sowie erhebliche
Mengen Munition beschlagnahmt . Einige
Stahlhelmer wurden verhaftet.

versamnNungs-unbUnilornwervokW
-en RSDSB. tm Kreis Schmalkalden

Kassel, 28. Juli
.Dom Leiter der Staatspolizeistelle wird

mitgeteilt : Auf Grund des 8 1 der Verord¬
nung des Reichspräsidenten zum Schutze von
Volk und Staat vom 28. Februar 1933 in
Verbindung mit 8 17 des Polizeiverwal-
tunbsgesetzes wird im Einvernehmen mit dem
Regierungspräsidenten in Kassel dem NS .-
DFB . (Stahlhelm ) für den Bereich des Krei¬
ses Schmalkalden die Abhaltung von Ver¬
sammlungen und Zusammenkünften jeglicher
Art sowie das Uniform -, Fahnen , und Ab¬
zeichentragen untersagt.

Neueste Nachrichten
In München sind kommnnistische Flugblät¬

ter gesunde « worden , welche Vündnisange-
bote der Kommunisten an die katholischen Jn-
gendverbände enthalten.

Nenyork , 28. Juli.

Bei der Abfahrt des Lloyddampfers . Bre¬
men" von Neuyork veranstalteten über 1000
Kommunisten eine lärmende Kundgebung.
Ein starkes Polizeiaufgebot Vertrieb die
Demonstranten vom Pier und nahm sechs
von ihnen fest. Anschließend kam es vor der
Polizeiwache zu heftigen Zusammenstößen
zwischen Polizeibeamten und Kommunisten.
Die Polizei mu ßtevonderSchutz.
waffeGebrauch machen.  Ein Demon.
strant wurde schwer verletzt, während eine
ganze Anzahl weitere leichte Verletzungen er-litten.

150 uniformierte Polizisten zu Fuß , 100
Kriminalbeamte und 25 Polizeibeamte zu
Pferde waren bemüht , die tobende Kommu¬
nistenmenge von dem Dampfer fernzuhalten
und den Fahrgästen das Betreten des Schis,
fes zu ermöglichen . Plötzlich ertönten aus der
Masse der Demonstranten laute Freudenrufe.
Drei Kommunisten war es . von der Polizei
unbemerkt , gelungen , an den Bug des Damp¬
fers zu gelangen und die Hakenkreuz,
sahne herunterzureißen.  Aber
während die Burschen noch damit beschäftigt
waren , die Flagge in den Hudson zu werfen,
wurde bereits unter Heil-Rufen eine neue
Flagge gesetzt. Das Eindringen der Kommu¬
nisten auf den Bug der „Bremen " führte
dann zu Schlägereien , die sich später in der
Touristenklasse fortsetzten. Schließlich konn¬
ten die roten Unruhestifter , wie bereits ge¬
meldet , festgenommen werden.

Nachdem es der Polizei gelungen war , die
Kommunisten vom Pier zu vertreiben , kam
es in den Seitenstraßen des Hafenviertels zu
erbitterten Kämpfen , die sich bis spät in die
Nacht hinein fortsetzten. Die aus dem Schlaf
gestörte Bevölkerung nahm größtenteils
gegen den kommunistischen Ruhestörer Par-

Wege » rasseschänderischen Verhaltens wur¬
den in München mehrere Inden und arische
Mädchen in Schutzhast genommen.

Der Gau Westfalen - Nord der Dentschen
Arbeitsfront hat in de« letzten Wochen einen
intensiven Kampf geführt , um die Gebiete des
Gaues , die bisher Hochburgen - es früheren
Zentrums und der katholischen Arbeiterver-
einignngen waren , zur Dentschen Arbeitsfront
zu führen . Bis jetzt haben 23 000 Volksgenos¬
sen den Weg zur DAF . gefunden.

Der Reichs - und preußische Minister für
Ernährung und Landwirtschaft hat ebenso wie
im Vorjahr 30Ü WV RM . znr Förderung des
MilchkoutrollvereinLwcsens im Rechnungs¬
jahr 1935 znr Verfügung gestellt . Die Vertei¬
lung erfolgt durch die Landesbauernschaften.

Bei der mitteldeutschen Mannschaftsmeister¬
schaft im Florettfechten ereignete sich ei » be¬
dauerlicher Unglückssall . Der mitteldeutsche
Gaumeister aller drei Waffengattungen,
Voigt -Jena , wurde kurz vor Schluß der Ver¬
anstaltung dnrch Klingcnbruch bei seinem
Gegner so schwer verletzt , daß er an den Fol¬
gen verstarb.

In Sem vielen deutschen Norwegen -Reisen¬
den bekannten Romsdal bei Andalsnes am
Romsdal -Fjord ereignete sich in der Nacht
zum Sonntag ein Niederbruch gewaltiger
Felsmassen . Die durch das Tal führende
Automobilstraßc und die Eisenbahnlinie wur¬
den verschüttet.

Einem Explosionsunglück in der Versand¬
abteilung der Pulverfabrik Varcse bei Mai¬
land fielen zwölf Menschenleben zum Opfer.

let unv unterstützte die Polizei durch Herab-
gießen von Wasser und Herabwerfen von har¬
ten Gegenständen . An verschiedenen Stellen
kam es zwischen Polizisten und dein roten
Gesindel zu einem heftigen Handgemenge,
wobei auch einige Beamte verletzt wurden.
Der Polizeibericht schätzt die Zahl der De-
monstranten auf etwa 2000. Tie „Bremen"
hat mit halbstündiger Verspätung noch am
Freitag abend Neuyork verlassen.

Sieben der an den kommunistischen Ruhe-
störungen Beteiligten wurden unter der Be¬
schuldigung der Teilnahme an den Kund¬
gebungen dem Polizeigericht vorgeführt . Sie
wurden zur Sicherstellung des weiteren Ver-
hörs zunächst festgenommen . Während des
Verhörs war zur Verhinderung erneuter
kommunistischer Kundgebungen ein starkes
Polizeiaufgebot vor dem Gerichtsgebäude
ausgestellt.

*

Unter dem Eindruck der Ausschreitungen
gegen den deutschen Dampfer „Bremen " im
Neuyorker Hafen hat Reichsminister Dr.
Goebbels an die Besatzung folgendes Tele-
gramm gerichtet : „Der Besatzung der „Bre¬
men " übersende ich meine herzlichsten Grüße
mit dem Ausdruck aufrichtiger Bewunderung
für ihr tapferes Verhalten bei dem dreisten
Ueberfall , dem in Neuyork die in allen Län.
dern gleich feigen und in der Ueberzahl gleich
brutalen Kommunisten auf die deutsche
Nationalflagge versuchten ."

Kommodore Ziegenbein  antwortete
im Namen der Besatzung : „Für die uns über-
sandten Grüße danken wir aufrichtig und
bekennen einmütig , daß es jederzeit unsere
Pflicht sein wird , wo immer wir auch sind,
unsere Nationalflagge gegen jeden Ueberfall
zu schützen. Heil Hitler ! Für die Besatzung
der „Bremen " : Kommodore Zieaenbein ."

In der Tschechoslowakei sollen Bestände an
Weizen , Roggen und Hafer als eiserne Re¬
serve für den Fall einer Mißernte oder eines
Krieges eingelagert werden . Der Staat wird
zum Zwecke der Unterbringung dieser eiser¬
nen Reserve SV Silos errichten lassen.

Ser erste Nonaurmkt-MWag
Naliens

Deutschland wird unterrichtet
Rom , 28. Juli.

In den letzten Tagen hat der italienische
llnterstaatssekretär des Auswärtigen , Su-
vich, mit den diplomatischen Vertretern
Frankreichs und Großbritanniens eingehend
über die Frage des Donaupakts verhandelt.
Diese Frage war zurückgestellt worden ; jetzt
hat aber Italien das Bestreben , sich im Hin¬
blick auf den Streitfall mit Abessinien mög-
liehst freie Hand zu verschaffen und daher ge-
meinsam mit Frankreich einen Paktvorschlag
ansgearbeitet , der der österreichischen und
ungarischen Regierung übermittelt und von
dem auch die deutsche Reichsregierung ver-
ständigt wurde . Er enthält vier Hauptpunkte:
Bestimmungen über Nichteinmischung in
gegenseitige innere Angelegenheiten ein¬
schließlich Propaganda , Nichtangrifsserklä.
rung , Bestätigung der österreichischen Unab-
hängigkeit und Konsultativverfahren . Der
letzte Punkt ist sür die Kleine Entente wich-
tig, da damit Italien auf das Meinem-
marschrecht in Oesterreich verzichtet.
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Die Wurzel allen Hebels ist und bleibt das
Fehlen der Kohle — unweit Helsingborg hak
man zwar angefangen , ein Steinkohlenberg¬
werk zu bearbeiten , aber die Kohlen gehören
größtenteils einer jüngeren Formation an
und brennen schlecht—, bei dem Suchen nach
dinem Ausweg fielen Per Kämpeviser die
Kohlenlager in Grönland ein.

Ein Schiff und eine Expedition wurden
ausgerüstet . Sie hatte die Aufgabe , Kohle
zu suchen, die Lager auf Stärke und Größe
hu prüfen , die Heizkraft zu untersuchen und
un übrigen genauestens auszurechnen , ob der
Gewinn der Förderung die Kosten aufwiege.

Wir haben Kohle gefunden, die Gruben sind
abbauwürdig , immerhin ist die Förderung
mit bedeutenden Kosten verknüpft ; so kann
unter anderem nur etwa sechs Monate im
Jahr gefördert werden , da in der Hauptsache
nur fünf Monate Schiffe Grönland erreichen,
nämlich vom Juni bis Oktober . Vom Ende
Oktober an sind die Eisverhältnisse schon so
unwirtlich , verbarrikadiert das Eis schon w
stark Küsten und Häfen , daß die Schiffe un-
weigerlich einfrieren würden.

Wir haben auch Graphit gefunden und die
schon bekannten und entdeckten Blei -, Zinn -,
Kupfer - und Eisenerze: bedeutende, Funde
haben wir nicht gemacht, es ist aber durch-

(tzus nicht von der Hand zu weifen, daß diele

Erze in anderen Teilen des Landes ebenfalls
abbauwürdig vorhanden sind.

Dann kam der Tag , an dem wir zuerst in
einem fast verödeten und verschlammten Bach
— die Kürze des Sommers und die Enge des
eisfreien Küstensaumes gestatteten eine Bil¬
dung von Flüssen in Grönland nicht — so¬
genanntes Waschgold entdeckten.

Es sind sekundäre Lagerstätten . Gold wurde
bei der Zertrümmerung früherer , goldhal.
tiger Gebirge herausgearbeitet und liegt in
Schlamm - und Sandanschwemmungen von
Flüssen und Bächen . Wir zimmerten uns
einen Primitiven Kasten und Siebboden , der
auf schrägstehenden Nollhölzern geschüttelt
wird , und begannen zu waschen. Während
Sand und Schlamm abfließen und der grobe
Kies auf dem Sieb bleibt , fällen die feinen
Goldteilchen auf ein am Boden ausgebrei¬
tetes Tuch. Die Ausbeute war verblüffend.

Wir sagten uns : Wenn in einem Bach
Waschgold von dieser Stärke vorhanden ist,
wenn irgendwo goldhaltiges Gebirge —
wahrscheinlich durch die gigantische Kraft
eines Gletschers — zertrümmert worden ist,
dann muß sich auch noch die Primäre Lager¬
stätte mit dem Berggold finden lasten.

Drei , vier Wochen bohrten und sprengten
wir vergebens : wir überdachten die Forma¬
tionen Grönlands und überlegten die Schich¬
ten , in denen wir Quarz finden würden;
denn vornehmlich findet man Berggold ein¬
geschlossen in Lagern und Gängen von Oarz
oder eingesprengt in Gebirgsgesteinen ; nach
einem Monat schwerer Arbeit fanden wir
hier Quarzgänge und unter ihnen eingeschlof»
sencs Berggold . Es gibt , wie Sie vielleicht
wissen, kaum chemisch reines Gold , es ist
durchweg mit Silber durchsetzt, und das Ver¬
hältnis kann 1:40 sein. Das Gold , das wir
gesunden haben , ist außerordentlich rein . eS
liegt zwischen 1:8 und 1:10 ^ ^ ^

Zum erstenmal fahren ein Paar Köpfe, die
bisher lautlos über den Stenogrammblock
gebeugt waren , hoch. Die lautlose Verwun¬
derung und Verblüffung sind so groß , daß
Klaffroth nochmals wiederholen muß:

„— es liegt zwischen 1:8 und 1:10. Und an
den Stellen , wo das Verhältnis für das
Gold ungünstig wird , ist wieder das Silber
so stark, daß schon allein ein Silberabbau
einen erheblichen Gewinn abwerfen wird.

Wir kennen Grönland als ein Land aus
Nacht , Eis und Schnee , wir wissen, daß es
acht Monate Winter und vier Monate kärg¬
lichen Sommer hat , daß fünfundneunzig
Prozent seines Areals vom Inlandeis bedeckt
sind und der winzige eisfreie Küstensaum
nur den dürftigsten Lebensunterhalt bietet.
Wir misten, daß sich die Bewohner kümmer¬
lich und unter primitivsten Verhältnissen
von Seehundsjagden und Fischen ernähren.
Der Handel mit Grönland ist klein, wenn
nicht vollkommen unbedeutend , und es ist bis
heute jedem undenkbar vorgekommen , wenn
er sich Plötzlich Grönland als ein Industrie¬
land vorstellen sollte —"

Klaffroths Stimme Hebt sich. „Aber in
nicht allzulanger Zeit wird es in den Bergen
lärmen , werden Goldbagger , Drahtseilbah¬
nen, Steinbrecher , Pochwerke, Amalgamier-
tische, Destillieröfen und Filtrieranlagen am
Rand von Jahrmillionen alten Gletschern
stehen, wird in der Welt aus Nacht. Eis und
Schnee, aus Robben - und Felljügern und
Walfischfängern , wird in der Arktis eine be-
deutende Industrie entstehen , an die die Welt
heut noch nicht zu glauben geneigt ist."

Klaffroth stellt den Zeigestock wieder an
die Karte zurück, er sieht, wie sich die Köpfe
heben und ihn noch einmal genau betrach¬
ten , als sollte ihnen sein Gesichtsausdruck in
dieser allerletzten Sekunde den allerletzten
Rest von Mißtrauen nehmen . Dann geht er

Pariser 4-Milliardenkredk ^
für Italien

Das Hauptorgan der Dritten Internatio¬
nale , die kommunistische „Humanitä ", nimmt
)u der Haltung der französischen Negierung
im italienisch -abessinischen Streitfall Stel¬
lung und wirft dem französischen Minister¬
präsidenten und Außenminister La Val vor,
die italienischen Pläne zu begünstigen . Das
Blatt wirft in diesem Zusammenhang die
Frage auf . wie hoch die Beträge seien, die
die Bank von Frankreich bereits an Italien
geliehen habe , und ob es zutresfe, daß ari.
gcnblicklich in Paris Verhandlungen statt-
fänden , um der italienischen Regierung einen
neuen Kredit in Höhe von vier Milliarden
Franken zu gewähren . Dieser Betrag solle
einmal für französische Waffenlieferungen an
Italien und zum anderen für die Stützung
der Lira Verwendung finden.

Reue Regimenter in Frankreich
Paris , 28. Juli

Auf Vorschlag des Kriegsministers hat der
Staatspräsident durch Verordnung folgende
Veränderungen im Aufbau der französischen
Armee bestimmt : Die Schaffung von zwei
neuen Infanterie - Regimentern;
durch Umgruppierungen die Aufstel-
lung von fünf neuen Regimen »,
t e r n I n s a n t e r i e, s ie b e n Fe st u n g s - '
bataillonen . einem leichten Tank - .
Bataillon , zwei Regimentern,
Artillerie , einem Pionier - Negi - 'ment.  Weiter wird eine Kavallerie - ;
Division in eine leichte motori - '
sierte Division umgewandelt/
Tie Verordnung bestimmt schließlich, daß die,
Zusammensetzung der Verbände aller Was - ,
sengattungen vom Kriegsminister festgesetztWird.

Grotzbrände in aller Welt
50 000 Kilo Baumwolle vernichtet

In der Baumwollspinnerei Eduard Koe.
nigs u . Co . in München - Gladbach
brach am Samstag vormittag aus noch nicht
geklärten Gründen in einem Trockenraum ein
Brand  aus , der schnell um sich griss und
auch die angrenzenden Räume mit erheblichen
Baumwollvorräten sowie die Bleicherei er¬
faßte . Die Feuerwehr , die mit 8 Schlauch¬
leitungen vorging , mußte sich auf den Schutz
der übrigen Fabrikteile beschränken. Neben
den Maschinen der betroffenen Werksabtei¬
lungen sind den Flammen etwa 5 0 0 0 0
Kilogramm Baumwolle  zum Opfer
gefallen.
Am Sonntagabend brach in einem Gebäude

der Alsterdorfer Anstalten in Hamburg , die
der Erziehung Schwachsinniger dienen , ei«
Brand aus , dem ein Hans und eine große
Scheuer zum Opfer fielen.

Grohfeuer in karpatho-russischem Bors
In Uchorod in der Nähe der karpatho -rus-

stschen Gemeinde Chloumec brach am Sams,
tag vormittag ein Brand aus . dem vier
Wohnhäuser , zwei Außengebäude und 5k
große Getreideschober zum Opfer fielen . Auch
das Gemeindeamt wurde eingeäschert . Das
Feuer dürfte durch unvorsichtige Bedienung
einer Preßmaschine entstanden sein.

In den waldreiche » Gebieten Ostsibirieus
sind zahlreiche Riesenbrände ansgebrocheu.
Seit einige « Tagen bereits ist - er Horizont
nm die Stadt Krasnojarsk von einer dichte«
Rauchwand verdeckt . Es brennt die « rtvald-
ähnliche Taiga in riesenhafter Ausdehnung.

mit ein Paar großen Schritten ourri ; .
Reihen hindurch zur Tür . Helen ist ausge.
standen , er nickt ihr zu. sie bleibt an seiner -̂ g
Seite . s

Sie gehen die Treppe hinunter durch dA ! ,
Halle bis zu dem kleinen Flur , der mM ^
Schiern vollgestopft ist. ' ^ ^

Helen sieht auf die Schier und dann in sein j "
Gesicht, sie weiß nicht, was er hier will . «

Er geht die Schwer mit raschem Blick durch/ ) «>
„Ihre Schier sind nicht da ", sagt er bleicht

„Gerda ist auf Schiern unterwegs ."

Seit Olvs Holm nach Are hinausgezogen
ist. bewohnt er eine kleine Holzhütte am See.
Jni Sommer fischt er ein wenig , bebaut ein
bißchen Land und sorgt für King , den Hund-
und für Heu für sein Pferdchen im Winter.
Und im Winter zieht er seinen alten Schlit¬
ten hervor und fährt die Fremden spazieren.
Das bringt dann etwas Geld für die Tiere,
für Geschirr und Kraftfutter , und etwas fällt
dann auch für Tabak ab.

Olof Holm hat Klaffroth und Gerda Ge¬
org gefahren . Er hat einen tiefen Schreck be¬
kommen, als er der Frau zufällig ins Ge¬
sicht sah . Er hatte gedacht. Agda , seine kleine,
gute Agda , stände vor ihm . So verwirrend-
blond war sie ebenfalls gewesen. Genau wie
bei Agda . Genau . . .

Als er von der Fahrt zurückkommt, da tut
Olof Holm etwas , was er häufiger lat.
Manchmal nämlich fährt er eine Woche lang
überhaupt keine Fremden . Da zieht er mit
seinem Pferdchen und seinem Hund hinaus
ins Gebirge , drei bis vier Stunden dauert
diese einsame Fahrt , und verkriecht sich hier
in eine einsame Hütte . Was er da macht,
weiß niemand . - . , . , .

(Fortsetzung folgt ) ,
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Großer Erfolg des TB . Calw
in Schwenningen

^Der Turnverein Calw  hat bei dem 1. Gau-
Mt des Rcichsbundes für Leibesübungen in
Hchwenningen vorzüglich abgeschnitten. Im
Vereinswetturnen erhielt die Muster-
rtege  den 1>Preis.

Einzelergebniffe der Mehrkämpfer:
Fünfkampf Unterstufe:  12 . Rang

Mo Feucht . 93 Punkte16.  Rang Anton
Epple,  89 Punkte : 21. Rang Emil Grotz-
m a nn , 84 Punkte : 28. Rang Oskar Schmib,
80 Punkte : 26. Rang Paul Maier,  79 Punkte:
28. Rang Heinrich Kling ler.  77 Punkte:
28. Rang Karl Huber.  77 Punkte : 29. Rang
Willi Schatz , 76 Punkte : 29. Rang Georg
Wurster.  76 Punkte : 32. Rang Wilhelm
Kroßmann,  73 Punkte : 34. Rang Willi
Klein,  71 Punkte,- 38. Rang Willi Weber,
69 Punkte.

Fünfkampf Mittelstufe:  16 . Rang
Erich Eiseler,  88 Punkte : 2st. Rang Erwin
Henzler,  84 Punkte : 23. Rang Gustav See-
tz er , 81 Punkte.

Deutscher Zwölfkampf:  25 . Rang
Gustav Hornikel,  184 Punkte : 42. Rang
Fritz Baumann.  167 Punkte.
* GewichthebenHalbschwergewicht
Olympischer Dreikampf:  2 . Rang
Adolf Ziegler.  610 Pfund.

Bei der Austragung einer 10X 100-Mctcr-
Pendel -Staffel konnte die Calwer Mannschaft
jn der Besetzung von Eiseler . E., Huber,
K., und Grotzmann,  E ., unter stärkster
Konkurrenz den 3. Preis erringen.

Die Turnfest -Teilnehmer kehrten gestern
abend von dem großartig verlaufenen Fest
zurück. Im Hotel „Waldhorn" fand nach ge¬
schloffenem Einmarsch in die Stadt ein kleines
geselliges Beisammensein statt, wobei der
Vorsitzende des Turnvereins , Kaufmann I.
Widmaier,  seiner Freude über den schönen
Erfolg Ausdruck gab.

Heute fliegen Calwer Kinder
mit dem NSV .-Fl «gze«g in Böblingen
Die Kinder aus dem Kreis Calw,  welche

sich durch ihren Sammelfleitz beim Winter-
hilfswerk 1934-35 die Berechtigung zu einem

Lreiflug mit dem Kinder-Flugzeug der NS .-
Volkswohlfahrt erworben haben, sowie die
tzeim WHW.-Zeichenwettbewerb erfolgreichen
Schüler dürfen heute  vormittag 11 Uhr in
zwei Großkraftwagen von Calw nach Böblin¬
gen fahren und hier den langersehnten ersten
Flug unternehmen . Möge die Ueberlandfahrt
Und der schöne NSV .-Rundflug all den jun¬
gen Teilnehmern recht gut bekommen!

Ministerbesuch in Bad Liebenzell
Der württbg . Innenminister Dr . Schmid

wird morgen Bad Liebenzell  besuchen,
um die Kureinrichtungen dieses aufstrebenden
Bades kennen zu lernen . Aus diesem Anlaß
Veranstaltet die Kurverwaltung morgen
abend in den schönen Kuranlagen von Bad
Liebenzcll ein S o mm e rn a cht s f e st. Wäh¬
rend der Anlagenbeleuchtung gibt das Trom¬
peterkorps des Artillerie -Regiments Luö-
wigsburg unter Leitung von Obermusikmci-
ster Georgy  ein Militärkonzcrt . Diese Ka¬
pelle hat bei ihrem Konzert am vergangenen
Sonntagnachmittag in Bad Liebenzell begei¬
sterten Beifall gefunden. Ein herrliches
Prachtfeuerwerk wird den Höhepunkt des
Abends bilden. Daß ein gemütlicher Tanz im
Kursaal nicht fehlt, ist selbstverständlich.

Meldet Freiplätze für NSB .-Kinder!
Die Kinderlandverschickungist nur eine

der Werke, die die NS .-Volkswohlfahrt i
Angriff genommen hat und zielsicher und cn
immer breiter werdender Basis durchführ
Und wie jedes, so wird auch dieses, das viel
leicht dankbarste Arbeitsfeld, von der NSA
mit Ernst, mit nationalsozialistischer Grünt
lichkeit und Werktreue öurchgeführt. Letzi
Woche bestiegen 672 Stuttgarter Kinder, zeh
bis zwölf Jahre alt , einen Sonderzug vo
vierzehn Wagen, mit dem sie für selige sech
Wochen nach Oberbayern reisen durften, ui
dort ihre NSV .-Fcricn zu verbringen ! Di
Kinder sind unsäglich glücklich und froh, un
jeder gönnt ihnen die gute Erholung.

Noch aber sind tausende und tausende cn
derer kleiner Leutchen da, die Erholung gra
so nötig brauchten. Aber — bas große Äbe,
Es reicht noch nicht für sie, e s f e h l e n n o l
viele viele Freiplätze.  Und cs gib
da besteht kein Zweifel, noch viele Volk!
genoffen auf dem Lande und in der Kleii
stabt, die recht gut so ein armes blasses Dir
gelchen für ein paar Wochen aufnehmen könr
ten, und sie tuns doch nicht. Oder, wollen wi
hoffen, sagen zu dürfen : sie tatens noch nichi

An sie wenden wir «ns nun erneut : las
Euch doch wenigstens in letzter Stunde , i
der vom 27. Juli bis 3. August währende
«Nach werbe woche für die Kinder
^ " dverschickung"  erweichen und gek

c ^ einen Freiplah habt! Das mast
^ wie gar keine Kosten, und genier

lhr auch nicht durch so ein kleines Weser
'verdat selber Freude an ihm kri<

KklOMroHarüber hinaus die große, die schönst

Freude in euch, als guter Deutscher gehandelt
zu haben. „Wer sein Volk liebt", sagt Adolf
Hitler , „beweist es einzig durch die Opfer,
die er für dieses zu bringen bereit ist."

Liebe Volksgenossen, die dies angeht:
Hand aufs Herz! Ist das überhaupt ein
Opfer ? Doch höchstens ein ganz, ganz kleines!
Und das wollt ihr sicherlich bringen, weil
ihr gute und hilfsbereite Deutsche seid! Also

meldet ohne weiteren Verzug euren Freiplatz
bei den Ortsgruppen der NS .-Volkswohl-
fahrt an.

*

Wie das Kreisamt Calw der NS .-Volks-
wohlsahrt mittcilt , werde» die Familien im
Bezirk , welche Freiplktze für Kinder angcmel-
det haben, ihre Pfleglinge , wie vorgesehen, im
Laus des Monats September  erhalten.

Alt-Calwer Familien
Studienrat Dr . B r e t schn e i d e r, Calw,

hat uns als Ergebnis eingehender familien-
kundlicher Forschungsarbeit eine Reihe
ebenso interessanter wie kulturgeschichtlich
wertvoller Aufsätze über „Alt - Calwer
Familien"  zur Veröffentlichung über¬
lassen. Wir beginnen heute mit dem Abdruck
der ersten Abschnitte: die weiteren werden
in freier Folge erscheinen.

Die Schriftleitung.
I.

Wenn wir unser Vaterland durchwandern,
treten uns von Ort zu Ort neue Familien¬
namen entgegen. Sie sind für einen Ort , für
eine Gegend geradezu bezeichnend, während
sie anderswo selten sind oder ganz fehlen. So
gibt es in Sulz bei Wildbcrg nicht weniger
als 46 Haushaltungen Röhm, während dieser
Name im Kreis Caliv kaum zu finden ist. Da¬
für gibts in D c ck en p f r o n n 35 Dongus und
32 Lutz, in Ostelsheim  32 Gchring, in
Gechingen  30 Gehring und 26 Böttinger,
in Althengstett  26 Weiß und 22 Flik und
in Altburg  21 Nentschler. In Calw  selbst
haben heute die Lutz den Rekord, dann folgen
die Maier und Schund, die Schnaufer und
Kirchhcrr, die Braun und Fischer, die Wagner
und Zahn.

Die Erklärung scheint naheliegend zu sein:
Es sind das eben alteingesessene Familien,
die, vielleicht von einem Stammvater
ausgehend,  hier am Ort blühten und wuch¬
sen. Diese Vermutung kann  richtig sein: so
gehxn die Calwer Beißer  alle auf einen
Einwanderer , Albrccht Beißer, zurück: die
Wagner  stammen fast alle von Jcrg Wag¬
ner : die Zahn  von Veit Zahn. Die Sulzer
Rühm lassen sich alle auf einen im Jahre 1572
geborenen Hans Rem, Sohn eines Jakob
Rem, zurückführen, sie sind also alle blutsver¬
wandt, und da auch noch in den andersnami-
gen Sulzer Familien durch angeheiratete
Frauen viel Röhmblut steckt, so ist die Gefahr
einer allzustarkcn Inzucht nicht von der Hand
zu weisen. Für alle Orte mit vorwiegend land¬
wirtschaftlicher Bevölkerung dürften sich in¬
folge der größeren Seßhaftigkeit des Vaucrn
ähnlich starke Verwandtschaftsverhältnisse
Nachweisen lasten. So entstehen dann auch aus
besonders lebenskräftigen Sippen heraus die
ortsbezeichncnden Namen.  Von
ihrem Heimatdorf strahlen sie dann in die
Nachbardörfer aus , senden einen Zweig in die
Oberamts - oder Kreisstadt, wo die meisten
Namen der Bezirksdörfer zusammentreffen,

und im Adreßbuch der Landeshauptstadt kann
man dann eine bunte Mischung der wichtigsten
Namen des Landes wiedcrfinben.

In nichtlandwirtschaftlichenSiedlungen ist
eben die Seßhaftigkeit wesentlich geringer , so
finden wir z. B. in Bad Liebenzell,
Hirsau  oder Bad Teinach  kaum eine
Häufung ortsbezeichnender Namen. Jedoch
war auch beim Handwerk  die Sitte weit
verbreitet, den Beruf des Vaters auf den
Sohn oder auf mehrere Söhne zu vererben,
so daß Handwerkerfamilien entstanden, bei
denen Beruf und Namen verknüpft
zu sein scheinen. Die Calwer Schnaufer
waren durch Jahrhunderte eine Metzger- und
Wirtsfamilie , teilweise vom 30jährigen Krieg
bis zur Gegenwart. Das „Nößle" wurde fast
200 Jahre von Schnaufern bewirtschaftet. Ein
Zweig von ihnen ging zur Rotgerbberei über
und blieb durch sieben Generationen bei die¬
sem Gewerbe von 1680 bis zur Gegenwart.
Auch die Calwer Ziegler  waren eine aus¬
gesprochene Metzgcrsfamilie : in dem heute die
Metzgerei betreibenden Zweig geht dieses
Handwerk auch bis in den 30jährigen Krieg
zurück, allerdings mit Unterbrechung durch
einen Schneider und einen Schuhmacher, wäh¬
renddessen aber Geschwister die Metzgerei wei¬
terführten . In Sulz betreibt Otto Nöhmdie
Bäckerei in 7. Geschlechtsfolge und Friedrich
Röhm ist Sattler in 5. Folge. Ausnahmsweise
kann so etwas sogar beim Pfarrer Vorkom¬
men. Pfarrerfamilien gibt es zwar viele, aber
sie wechseln meist häufig den Ort . Das Pfarr¬
amt Effringen-Bulach wurde jedoch kraft recht¬
lich verbriefter Erbnachfolge fast ein halbes
Jahrtausend 1365/1790 von derselben Familie,
den Grückler, versehen, in der evangelischen
Zeit durch die Nachkommendes ersten Pfar¬
rers , bis 1790 der letzte kinderlos starb. Grück-
lerische Nachkommen aus weiblichen Linien
leben noch zahlreich, auch in Calw.

Nicht selten ist es aber auch, baß alteingeses¬
sene ortsbezeichnenöe Familien allmählich
schwächer werden und wenigstens dem Namen
nach aussterben, während dafür eine neu zu¬
gewanderte Sippe sich mächtig ausbreitet . So
sind die einst in Calw so zahlreichen Demm -
ler und Martin  verschwunden, während
die früher fehlenden Dreiß und Niet¬
hammer  neu hereinkamen. In Nagold ha¬
ben drei seit 1730 einwandernde Handwerker
namens Harr  es bis zur Gegenwart auf 20,
Familien gebracht, so daß der Name ortsbc-
zeichnenö wurde. (Fortsetzung folgt.)

Bezirksschule Südwest ein 3ahr in Calw
Sommerfest zur Feier des 1. Jahrestages

Am 27. Juli war es ein Jahr , daß die
Bezirksschule 11 Süd -West des Reichsarbeits-
dicnstes von der Solitude kommend in Calw
aufzog und von der Einwohnerschaft mit gro¬
ßer Herzlichkeit empfangen wurde. Die Schule
nahm die einjährige Wiederkehr dieses Tages
am letzten Samstag zum Anlaß, gemeinsam
mit der Bevölkerung ein So mm er fest  im
Garten des „Bad. Hof" zu feiern. Jedermann
weiß, daß es die Männer des Arbeitsdienstes
verstehen, nach sauren Wochen der Arbeit
frohe Feste zu feiern, die cs in sich haben.
Deshalb war es kein Wunder, daß der festlich
hergerichtete, im Lichte vieler bunter Glüh¬
birnen erglänzende „Vad.-Hof"-Gartcn die
Zahl der Gäste kaum zu fasten vermochte. In
ungezwungener Fröhlichkeit stieg das Fest,
von einer hellgestirnten prächtigen Sommer¬
nacht begünstigt. Vom Bcrghang grüßte in¬
dessen, in weißes Flutlicht getaucht, das Schul¬
gebäude herab.

Der Schulleiter, Arbcitsführer Cüny,  be¬
grüßte die Gäste — unter ihnen befanden sich
als Vertreter von Oberamt und Kreisleitung
Landrat Nagel  und für  die Stadtverwal¬
tung Bürgermeister Göhner — mit einer
der heiteren Stimmung der Stunde angepah-
ten Ansprache: er erinnerte an den Aufzug
der Schule vor einem Jahr und zog eine
kleine, launige Bilanz , die mit einem großen
Saldo zugunsten der Stadt Calw abschloß.
Mit großer Freude wurde die Mitteilung
ausgenommen, daß die Bezirksschnle wohl
dauernd ihren Sitz in Calw bcibehalten
werde. Der Schulleiter dankte der Kreislei¬
tung, der Stadtverwaltung und dem Eigen¬
tümer des Schulgebäudes für das bezeigte
Entgegenkommen und schloß mit dem Wunsch,

daß sich die Bande zwischen Einwohnerschaft
und Schule immer enger gestalten möchten.

Bürgermeister Göhner  beglückwünschte
in freundlicher Erwiderung die Schule zu
ihrem einjährigen Bestehen in Calw, indessen
auch die Stabt , welche durch die Schule an
Leben gewonnen habe. Die bei der Uebersied-
lung der Schule nach Calw gehegten Hoff¬
nungen und Wünsche sind weitgehend in Er¬
füllung gegangen. Der Stadtvorstand gab sei¬
ner Freude über das allzeit gute Einverneh¬
men zwischen Schule und Stadt Ansdruck und
brachte ein dreifaches „Sieg Heil" auf die
Schule, die der Stadt dauernd erhalten blei¬
ben möge, aus.

Das Festprogramm bestritten der unermüd¬
liche Gruppenmusikzug 260 Heilbronn , der
auch am Sonntagvormittag bei einem Platz¬
konzert auf dem Markt ein vortreffliches
Können bewies, mit schneidigen Musikdarbie¬
tungen und Fanfarcnmärschen, sowie die
Spiel - und Singschar der Calwer Abteilung,
bereits der fünften seit Bestehen der Schule.
Ein wuchtiges Spiel mit eindringlichen
Sprechchören führte in das Wirken des Ar¬
beitsmannes im Dienst für Volk und Vater¬
land ein. Die gut aufeinander abgestimmtc
Singschar sang eine Reihe schöner deutscher
Volkslieder u. zuletzt gaben zwei Angehörige
der Schule im Nahmen einer Nüpelszene mit
großem Stimmaufwand einen vielbclachten
Rückblick auf die Begebenheiten seit dem Be¬
stehen der Schule in Calw, wobei kein „Blatt
vor den Mund " genommen ward. Anschlie¬
ßend an die Gartenunterhaltung spielte die
Stimmungskapellc der Lehrabteilung im gro¬
ßen Saal zum Tanz auf. Allenthalben herrschte
Hochbetrieb bis zu später Stunde das fröh¬
liche, wohlgelungene Sommerfcst ausklang.

Wer
für die SchMkMldnW sich cinsctzt,

wirbt für die Heim!, §d!.BMWz

Schwarzes Brett
vartetawML. SiaLdraL verböte».

Calw,  den 29. Juli 1935.

NS -Frauenschast Gauamtsleitung
4/35/8t

Unsere Geschäftsstelle ist vom 12. bis 17. August
1935 geschlossen.

Es ist dringend erforderlich, daß Mitglieder¬
standsmeldungen, sowie die Beiträge nach der
neuen Beitragsregclung für Juli pünktlich, d. h.
bis spätestens 3. Auaust einaesandt werden.

HI . Unterbann Il/126. Sämtliche Spiel¬
mannszüge des Unterbannes haben am
Dienstag , den 30. Juli , mit Instrumenten
vollzählig 8.15 Uhr an der Georg-Vaumann-
Halle zu einem Appell anzutreten . Der Unter¬
bannführer wird den Appell selbst abnehmen.

HI . Gefolgschaft 6/126. Montag , 29. Juli,
abends 8 Uhr, Antreten in tadelloser Uniform
am Haus der Jugend . — Vorbereitungen für
Kreisjugendtag und Bannsportfest.

Jungmädelstandort Calw. Sämtliche Jung¬
mädel treten Montaguachmittag, Punkt 5 Uhr,
zur Probe für den Kreisjugendtag im Heim
an. Unentschuldigtes Nichterscheinen wird be¬
straft.

Achtung Betriebssichrer!
Meldet Arbeitsplätze für ausscheidende

Soldaten
Im Oktober 1935 wird eine größere Zahl

von Soldaten nach ehrenvollem Dienst aus
der Wehrmacht ausscheiden. Es bedeutet
eine nationale Pflicht, ihnen alsbald nach
ihrer Entlastung Arbeit zu geben.

Der Neichskrieasministerhat mit dem Prä-
sidenten der Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung eine
Vereinbarung getroffen, nach der die Ar¬
beitsämter mit der alleinigen Vermittlung
und Unterbringung der ausscheidenden Sol.
baten beauftragt sind. Von den Betriebs-
führern wird erwartet , daß sie die Arbeits¬
ämter bei dieser Aufgabe weitestgehend un¬
terstützen und sämtliche freien Arbeitsplätze
zur Besetzung mitteilen. Vor allem müssen
alle Arbeitsplätze, die durch den Eintritt der
bisherigen Stelleninhaber in die Wehrmacht
frei werden, den ausscheidenden Soldaten
Vorbehalten bleiben. Die Arbeitsämter neh¬
men jederzeit Stellenmeldungen entgegen
und sind auch bereit, den Betriebsführern
beratend zur Seite zu stehen. Es empfiehlt
sich, die freiwerdenden Arbeitsplätze möglichst
frühzeitig dem örtlich zuständigen Arbeits¬
amt aufzugeben, damit entsprechende Vorbe.
reitungen getroffen werden können und ge¬
nügend Zeit zu einer sorgsamen Auswahl,
die ausschließlichim Interesse der Betriebs¬
führer liegt, zur Verfügung steht.

Höhensreibad Stammheim . Waffertempera-
tur : 22 Grad Celsius.

Aus den Nachbarbezirken
Weilderstadt, 28. Juli . An der Fünfstraßen¬

kreuzung erlitt ein Kraftradfahrer aus S i m-
mozhcim  beim Ausweichen vor einem
plötzlich einfahrenden Kraftwagen einen Un¬
fall. In voller Geschwindigkeit fuhr er gegen
die Mauer bei der Kapelle. Der Fahrer erlitt
starke Schürfungen im Gesicht. Die Maschine
wurde schwer beschädigt.

Nagold, 28. Juli . Die Pläne für den Um¬
bau des Feuerwchrgerätehauses sind nun end¬
gültig aufgestellt. Infolge Unterkellerung des
Gebäudes für Uebungs- und Luftschutzzwecke
erhöht sich der Kostenvoranschlag auf 30 000
Mark. Der gesamte 1. Stock enthält die Ju¬
gendherberge mit Raum für sechzig Betten.

Pforzheim, 28. Juli . Ein Selbstmordversuch
im Fieber versetzte die Bewohner der Bay¬
ernstraße in Aufregung. Ein etwa 60 Jahre
alter Mann wollte sich vom 3. Stock auf die
Straße stürzen. Der Unglückliche hatte zuvor
einen Schlaganfall erlitten . Er wurde einem
Krankenhaus zugcführt.

Altensteig, 28. Juli . Ab Montag , 29. Juli , ist
die Straße vom Bahnhof Berneck nach Altcn-
steig gesperrt. — In den letzten Tagen sind in
Altensteig und offenbar auch in der Umgebung
einige Stosfreiscnde mit Auto tätig gewesen,
vor denen zu warnen ist. Es wurden Stoffe
verkauft, die Fehler hatten und sonstige Schä¬
den, ja sogar Löcher, wie sich nachher heraus¬
stellte. Es wurde bei der Polizei Bctrugs-
anzeige erstattet.

Mötziugen, 28. Juli . In letzter Zeit kamen
unter den Kindern im vorschul- und schul¬
pflichtigen Alter mehrfach Erkrankungen an
Diphtherie vor. Auf Anordnung des Schul¬
arztes , Med.-Nat Dr . Mauthe - Hcrrenberg,
mußte nun vor einigen Tagen die Schule ge¬
schloffen werden.

Uutcrlengeuhardt , 28. Juli . Im Auftrag der
Landesbauernschaft besuchte Forstmeister
Bronner aus Rottwcil die Gemeinden des
nördlichen Schwarzwaldcs . Auch hier führte
er mit den hiesigen Waldbesitzern eine Wald-
gchung durch, an der eine stattliche Zatzl^
Waldbaucrn teilnahm.
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Todesanzeige
Schmerzersllllt teilen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten mit , daß meine liebe Tochter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Rosine Harsch
Schwester

Samstag abend von ihrem schweren Leiden
erlöst wurde.

In tiefem Leid:
Die Mutter : Barbara Harsch.

Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr.
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Der AllzeigensW
ist1-8Uhr vormtiags
und muß im Interesse einer pünktlichen Aus¬
gabe der Zeitung strikte eingehalten werden.
Unsere Geschäftsstelle ist werktags geöffnet von
7—12, 2 —6 Uhr, Samstags nachm, geschlossen.
Telefon-Nr . Calw 251. Größere Anzeigen
empfehlen wir möglichst am Vortage
bi« /, S Uhr aufzugeben . Der Verlag.

LUMALlW-
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Lut ^vlalrelu , Xoplereo,
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fUbrt tsokmÄnnisob unb
ssubsr aus

Drogerie vnü kiroiotiou!
k. Sernsäorkk

Landhaus
bezw. Rentehaus in Hirsau  in
parkart .Garten von 37 s am Waide,
mitTrnnisplatz .Garage und großem
Gartenhaus wegen Versetzung zu
verkaufen . Auf Wunsch kann der
anschi eß, Bauplatz in bevorzugter
Lage von 32 s miterworben werden.

Reichert KL

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert , Dienstag,
SV. 7. , 7 Ähr in Zavelftein:
ca. 16 s Roggen auf dem Halm,
ca . 8 s Oehmdgras .Zusamn «.»Kunst
beim Rathaus.

Serichtsvollzieherstelle.

Wert Mülleimer
Lüctierrevisor

Labktr. 41 Lernruk 202

Vertreter
IumVerkaufeines leicht oerkäufl.

Artikels fleiß. jg . Mann gef. Guter
Verdienst.

Aussiihrl . Angeb . unter A ^ 22S
sof. a , d. Verlag d. Bl . erb.

Unser

Saisonschlußverkauf
beginnt heute Montag , den 28. Juli 193S
und endet am 10. August 1888
Wir haben unsere Preise in sämtlichen Sommer-
Artikeln , wie

Kinder - u. Damenkleider » Koftüm-
röcke, Vlusen » Pullover , Sommer¬
mäntel und Eommerkleiderftoffe

bedeutend ermäßigt!
Beachten Sie bitte unsere Schaufenster!

EesWslrr Klcemaml, Caliv«,««»«--
Von Herrn wird großes oder

2 kleine unmöblierte

Zimmer
zu mieten gesucht.

Wer , sagt die Ges
Blatte «.

»schästsstelle ds.

Schöne

2-Zimmer»
Wohnung

mitZubehör wird sofort vermietet.
Salzgafs « 7

Eine

SlWW
samt dem 3. Kalb

hat zu verkaufen
Ehe. Schwiimmle , Altbulach

Suche ein fleißiges, ehrliches

Mädchen
nicht unter 20 Jahren , für Küche
und Haushalt , in eine Metzgerei
und Wirtschaft nach Mettingen bei
Eßlingen . Lohn 35 Mk ., per sofort.

Zu erfragen bei Frau Luk,
Badftr . »2 I. St.

Eine
-olzbronn

Kuh
zum Schlachten , 3 Jahre alt , ist zu
verkaufen.

Ioh . Hiirdtee b. d. Kr.

BerNWigen Sie die .
Inserenten unseres Blattes!

/I >Vsru »» ärzera 8ie s !cK länzer noeil
""" mit liit'Si' vskaiisisn Lciiksibkasi 'S ab

Sssicbtigsn 8is sinmal unvsrblnbilLbmsiri Sebevidmasobinsnlngsf
L . Kircdlierr , ösbstrsks
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